
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 39

Artikel: "Unglücklich"

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-460753

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-460753
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Steber hebelfpalter
Sit Ijaft mir fcbon fo mandje fröhliche

©tunbe bereitet, bafi ia) ntid; aud; eim
mal banfbar seinen toiU. Qfdj toeif; jtoar
nidjt, -ob Su ntdjt etroa im glüälidjen
S3efifce eines §au'fe3 bift uub lieben"
3Rttmenfdjeti hefebleu barfft, toie fte fid;
tn Seinem ?3efi|tume 311 oerljalteit tja*
beu. Sod) fei bem loie itjm roolle, tdj
nehme auf alte gälte an, Sit getjöreft
nidjt 51t jenen ^austpraitucit" (fo fjeifjt
bodj bas fdjöne SBott, bas ber Sîeib bet
S3efi$fofen geprägt Ijat), bie bie atmen
Êngel bon SJÎieterh 511 einer eigentlichen
©etoerffdjaftë Drganifation ge jtoungen
tjaben.

SBit baben aber in S3afel einige
trrempiare tum foldjen ¦'oausbcfitxrn.
Sîidjt etma im ^oologifdjcu c^îa ite u too
mau jebt jebem ïHaubticr eine feine ©c
toofjnfjeif cntfprccbcubc SBorjmtng gefdjaf;
feit bat. SBo biefen Maiisbefihcrn abet
itjre Mentalität, bie fo mandjen ©tein
bes Slnftofieê tn beu SBeg ber braben
SJÎieter legt, gefdjoffen loirb, bas Ionnten
toit uns bis jebj mit beut beften SBilteu
nidjt botfteHen. ftefy aber fdjeint 2tuf=
flätung in biefe bunfle ©efdjidjte Sßafelä
aus beut 20: Qarjrtjunberi ju fommen.
SBit betbanïen biefe einem gefdjäftstüclj--
ttgen \xrau*gcbcr eines l'ofalblattes in
ber uäljeru Umgebung unferer ©tabt. ftn
feinem 931ättlein mar nämlid) bor fur»
jem unter ber SRubtiï SSeteinëàjrontï
m lefen:

\1a11sbefiherbereiu.

Sßräf. §err 33....ftr. Solafc Sonne
Srcffttrübuitgcu Samstag nadjm. 3 Utjr,

Sonntag botm. 7 Utjr.

ginbeft Sit nidjt audj, mit biefem gall
follte fidj ttidjt nur bie basier Sßoiiijei,
fonbern audj bie 33unbeêantoaltfdjaft bc

faffen? Sie .'oausbefiber fdjeinen auf ntt;
ftifdje SBeife in bie ©etoält oon betont»
toortttugslofcu Beuten getommen m fein,
bie mit Qïjnen nun foldje Sreffttrübum
gen ooruebmen, bafj fie nachher für beu
Werfet) r mit nidjt Ijaiisbcfifecubeu SJÎit--
mcnfdjen untauglidj toerben. Ober ift bas
oielleidjt ein befonberer £rid moêïotottt
fdjer 9îebdluttonêtoltiï, bie oielleidjt burd;
bas SJiittel ber vnjpnofe bie armen öaus«
befiber berart in ihre ©etoatt befommt.
baf; fie ftdj fteitoiÖig geroiffen Sreffur
Übungen ausfet.vu unb bann nadjfjer bas
toißtommene SJiaterial für bie fommu
niftifrije 33toboganba liefern. Stuf aUe
gâHe follte fdjleunigft int ganzen Sanbe
eine grüitblirije Unterfudjung ftattftnben,
um ju feljen, ob es anberuorts audj nod;
foldje Sßeranftaltungen gibt. Saraus lie»
fjeu fidj bann oielleidjt beftimmte Sdjlüffe
Sieben unb man fönnte beu SBeg finben,
um enblidj ber SDHetermifere loirffam
bei0ufommen.

Herbstsaison
Sticttnbod)

Verlangt überall
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©ie prüft unb prüft, »ie fdjön fie fei.
Unb ihr ©emabt fdjtäft ein babei.

SSoju ftnb ttnt eigentlich ba?
9Boju ftnb roir eigentlidj ba?
Sie grage maebt mit feit langem befrädjtlidb beif.
Unb roeil tdj barauf feine Slntroort roeifi,
gabr idj je^t einmal nadj Timerifa.

Äann fein, baf fie brüben idj naiwê Äinb
©laube baran roeiter gefommen. 2luê bem eim
©ie braudjen feinen 93ßlferbunb [fachen ©runb,
ÎBeil fte fdjon einer ftnb

©ie baben bie Jtleinfiaaterei
Unb anbere Äinberfranfbeiten nie gebabt.
©ie feien aber mit 33erbienflrout unb sPuritaniêmuê
Sodj tft mir baê jiemlidj einerlei. [begabt

Senn, auê bem ©erebe »on Jptnj unb ©djang
Älingt baê eine immer roieber an:
3n 2fmerifa ftetlt audj bie grau ihren SDÎann!
Unb mit Sempo ftrebt alleê nadj Uebergang!

(Sutopaê lefjte ©taatgeburt
îlber ijt bet ©oüiet unb roitft alê roteê 5£ud)
Sen gaêcio empfinbe idj felber alê glud)
Unb fonft 3fbenblanb=Untergang Srum geb idj furt.

Sîadj îlmerifa îetber nur furje 3«t
2fuf Äoften eineê greunbeê Saf ihr nidjt benft
2>dj t)offe aber meine ©djritte roerben alfo gelenft,
Saf idj ben ©tein bet 3Beifen finbe unb fo gefdjeit
Surücffehre auê 2lmerifa,
Um bie grage tu beantroorten: room ftnb roir ba?

Safcb SBûijrer

Unglücf liebe''
(Sine gamilie erljält bon einem S3e»

îonnten Eintrittsbillette für bie Sfjeater
borftellung beê gleidjen Sageê. Sa fte

abgehalten ift, telefoniert baë gamiliem
überfjaupt einem greunb: Su, i ba

I (jeaterbiljefj fir Ijit 0'£>be btfo fir mi
grau unb tui. üßit ftjenne aber nit go,
loill b'grau bit 8'£>be unglirflicfjer SBiiê
©eft juem Sîadjteffe iglabe tjet. SBettfdj
Su bic 33iljeb benutje?"

Gêê buet mer griêlig leib; aber mir
fljeuna au nit go, mir fin nämlig Sine
unglidlige ©eft Ijit j'Dbe."

*
kleiner ©ruß auê Uri

;Hnt 33aljnl)öf(eitt ftetjt ber junge
SJÎanbi unb fofettiert mit einer nagel»
neuen Sraucrfdjleifc am SIrm. .tommt
ber 33iesfjtjänbler ftfibot uub fragt itjn:

So, fo SJcanbi! ftety ift Sein Sßater

alfo toirflidj geftorben?"
Soloiefo! SBaê toetten mir?" antroor»

tet SOîanbi. s.
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Lieber Nebelspalter

Du hast nur schon so manche fröhliche
Stunde bereitet, daß ich mich auch
eiumal dankbar Zilien will. Ich weiß zwar
nichl>ob Du nicht etwa im glücklichen
Besitz.' eines Hanfes bist nnd lieben"
Mitmenschen befehlen darfst, ivie sie sich
in Deinem Besitzinine zn verhalte»
haben. Doch sei dem Ivie ihm wolle, ich

nehme auf alle Fälle an, Tn gehörest
nicht zn jenen Hanstyrannen" (so heißt
doch das schöne Worl, das der Neid der
Besitzlosen geprägt hat), die die armen
Engel von Mielern zn einer eigentlichen
l^clvcrkschafts - Organisation genvnngcn
haben.

Wir lià'ii aber in Basel einige
Ercmplarc von solchen Hausbesitzern,
Nicht etwa im Zoologischen Garten, Ivo
man jetzt jedem Raubtier eine seine Ge
wohnheit entsprechende Wohnung geschaffen

hat. Wo diesen Hansbesitzern oder
ihre Mentalität, die so manchen Stein
dcs Anstoßes in den Wcg der braven
Mieler legt, geschaffen wird, das kannten
wir nns bis jetzt mit dem besten Willen
nicht vorstellen, Jetzt aber scheint
Aufklärung in diese dunkle Geschichte Basels
ans dcm LH, Jahrhundert zn kommen.
Wir verdanken dicsc cincm geschäftstiich
tigen Herausgeber cincs Lokalblattes in
der nähern Umgebung nnscrcr Stadt, ^n
seinem Blältlein ivar nämlich vvr kurzem

nnter dcr Nnbrik Vereinschronik
zu lesen:

Hausbesitzerverein.

Präs. Herr B...,str. Lokal: Sonne
Dressnrübnngcn Samstag nachm. 3 Uhr,

Svnntag vvrm. 7 Uhr.

Findest Du nicht auch, mit diesem Fall
svllle sich nicht nnr die Basler Polizei,
svndern anch dic Bnndesaiiwaltschast bc

fassen? Die Hansbesitzer scheinen auf my
stische Weise in die Gewalt vvn verant-
wvrtnngSlvscn ^cnlen gckommcn zn sein,
dic mit Ihnen nnn svlche Dressurübungen

vvrnebmen, daß sie nachher für dcn
^crkehr mit nicht hansvcsitzenden Mit
menschen untauglich iverden, Oder ist das
vielleicht cin besondercr Zrick moskowili
schcr Ncvolntivnstaktik, die vielleicht durch
das Mittel der Hypnose die armen
Hausbesitzer derart in ihre Oicwalt bekvmmt,
daß sie sich freiwillig gewissen Dressur-
übnngen anssetz'n nnd dann nachher das
willkommene Material sür dic komm»
nistischc Propaganda licfcrn. Ans alle
Fälle svllle schlennigst im ganzen Landc
eine gründliche Untersuchung stattfinden,
nm zn sehen, vb cs anocrnons anch noch
solche Veranstaltungen gibt. Darans lie^
ßen sich dann vielleicht vcstimmtc Schlüssc
ziehen und man könnte den Weg finden,
nm endlich der Mietermisere wirksam
beizukvmmen.

H e rd 8t 8 ai 8 0 n Rickenbach

Verlangt Uberall

Seit bO ^sdren eirixelütirte vuaiitäts - IVIarke
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Sie prüft und prüft, wie schön sie sei.
Und ihr Gemahl schlaft ein dabei.

Wozu sind wir eigentlich da?

Wozu sind wir eigentlich da?
Die Frage macht mir seit langem belrachtlich beiß.
Und weil ich darauf keine Antwort weiß,
Fahr ich jetzt einmal nach Amerika.

Kann sein, daß sie drüben ich naives Kind
Glaube daran weiter gekommen. Aus dem ein-
Sie brauchen keinen Völkerbund sfachen Grund,
Weil sie schon einer sind

Sie kaben die Kleinstaaterei
Und andere Kinderkrankheiten nie gehabt.
Sie seien aber mit Verdienstwut und Puritanismus
Doch ist mir das ziemlich einerlei. sbegabt

Denn, aus dem Gerede von Hinz und Schang
Klingt das eine immer wieder an:
Jn Amerika stellt auch die Frau ihren Mann!
Und mit Tempo strebt alles nach Uebergang!

Europas letzte Staatgeburt
Aber ist der Soviet und wirkt als rotes Tuch!
Den Fascio empfinde ich selber als Fluch
Und sonst? Abendland-Untergang Drum geh ich furt.

Nach Amerika! Leider nur kurze Zeit!
Auf Kosten eines Freundes Daß ihr nicht denkt
Jch hoffe aber meine Schritte werden also gelenkt,
Daß ich den Stein der Weisen finde und so gescheit
Zurückkehre aus Amerika,
Um die Frage zu beantworten: wozu sind wir da?

Jokeb Bührer

Unglückliche"
Eine Familie erhält vvn einem

Bekannten Eintrittsbillette für die Theater-
vvrstellnng des gleichen Tages. Da sie

abgehalten ist, telephoniert das
Familienoberhaupt einem Freund: Du, i ha

Zheaterbiljeh fir Hit z'Obe biko fir mi
Frau und mi. Mir khenne aber nit go,
ivill d'Frau Hit z'Obe unglicklicher Wiis
l^est zuem Nachtesse iglade het. Wettsch
Tn die Biljeh benutze?"

Es duet mer grislig leid? aber mir
kyciina au nit go, mir sin nämlig Dinc
unglicklige Gest Hit z'Obe."

Kleiner Gruß aus Uri
Am Bahnhöflein steht der junge

Mandl und kokettiert mit einer
nagelneuen Trauerschleife am Arm. Kommt
der Viehhändler Isidor und fragt ihn:

So, so Mandi! Jetzt ist Dein Vater
also wirklich gestorben?"

Sowieso! Was wetten wir?" antwortet
Mandi. z.

Nro«riin^s,r>oppeNN,Nen, UrNIm^e,
lZoclcbücdsen, Orct-Lev., Stutzer, DM

IVInriition etc, Kataloge verlangen, 'reislon i>46,
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